
Die Burg 
Nordeck wird 
von der 
Lebenshilfe 
genutzt. Dort 
ist der „Tilly 
Tankschutz“ 
gewesen, um 
der Organi- 
sation beim 
Weiterbetrieb 
einer alten 
Heizung zu 
helfen. 
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Dass Kunden 
von Tilly 
Hedrich ihren 
Brennstoff 
möglichst 
zum Wunsch-
termin 
bekommen, 
liegt auch an 
Jennifer 
Knopp. 
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Ralf 
Arkularius 
nimmt Rück-
stellproben, 
wann immer 
er Pellets ver-
lädt – auch 
diese Maß-
nahme dient 
der Qualitäts-
sicherung. 
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Ständig ist Tilly Hedrich Energieservices dabei, 
den eigenen Fuhrpark auf einem technisch erst-
klassigen Stand zu halten, der wichtige Aspekte 
der Sicherheit und des Komforts für die Fahrer 
berücksichtigt sowie ein wesentlicher Faktor für 
die hohe Versorgungssicherheit der Tilly-
Kunden darstellt. Dazu werden bedarfsgerecht 
fortwährend neue Fahrzeuge in Dienst gestellt, 
die das frische Design des Langgönser Energie-
lieferanten tragen. An dem Bus, den hier einige 
Fahrgäste am ZOB in Wetzlar besteigen, springt 
es indes besonders ins Auge. 

Seiten 4 & 8
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Anzeige

EIN ZUVERLÄSSIGER PARTNER VOR ORT
JOACHIM KLOTZ SCHÄTZT SE INEN REGIONALEN HE IZÖLLIEFERANTEN

In dem Ortsteil der westlich 
von Wetzlar im Lahn-Dill-Kreis 
gelegenen Stadt Solms lebe er 
unheimlich gerne, erzählt Joa-
chim Klotz. „Die Wohnlage ist 
sehr gut – das letzte Haus am 
Ende einer Sackgasse, da ist es 
schön ruhig“, verrät er über sein 
1950 errichtetes Eigenheim. In 
diesem ist der Mittelhesse auf-
gewachsen: Es ist sein Eltern-
haus, das er geerbt hat. „Der 
Opa hat es gebaut, der Vater 
hat es angebaut, und ich habe 
es renoviert“, lacht der Obern-
dorfer. Heute bewohnt er das 
Zweifamilienhaus – die obere 
Etage hat Klotz vermietet – mit 
seiner aus Mauritius stammen-
den Gattin und dem 17-jähri-
gen Sohn. Seit Mitte April hat 
zudem eine Frau aus der 
Ukraine, die vor dem dortigen 
Krieg geflohen ist, bei der Fami-
lie Schutz gefunden. 

Da in seinem Heim eine Öl-
heizung verbaut ist, die sein 
Vater 2003 installieren ließ, be-
nötigt Joachim Klotz natürlich 
einen Heizöllieferanten. Seit 

dem vergangenen Frühjahr 
handelt es sich bei diesem um 
Tilly Hedrich Energieservices. Er 
sei ursprünglich bei einem an-
deren Anbieter Kunde gewesen. 
Doch als eine gute Freundin 
eine Beschäftigung bei dem 
Langgönser Familienunterneh-
men aufnahm, sei er auf dieses 
aufmerksam geworden und ent-
schied sich, zu wechseln. 

 
Er schätze es, dass er dort 

einen Versorger hat, bei dem er 
immer einen festen Ansprech-
partner erreichen könne. Wenn 
es ein Problem geben sollte, sei 
es viel besser, mit einem regio-
nalen Familienunternehmen zu 
kommunizieren, nicht mit ano-
nymen Menschen an einer Tele-
fonhotline. „Das habe ich gleich 
gemerkt, dass es da sehr familiär 
zugeht“, lobt der Kunde Tilly 
Hedrich Energieservices. 

Wie wichtig es ist, auf zuver-
lässige Partner setzen zu kön-
nen, weiß Joachim Klotz nur zu 
gut. Er ist selbstständiger Be-

schrifter, führt vorwiegend Ar-
beiten an Fahrzeugen und 
Schaufenstern durch. Daneben 
werde er aber auch von großen 
Wetzlarer Industriebetrieben be-
auftragt, darunter so renom-

mierte Unternehmen wie Leitz. 
„Die bestellen bei mir regel-
mäßig Maschinenaufkleber“, 
beschreibt Klotz. Er habe meist 
viele Aufträge. „Und es ist prin-

zipiell ein unglaublicher Vorteil, 
wenn man einen Lieferanten in 
der näheren Umgebung hat. Ich 
habe ganz viele Jahre mit einer 
Siebdruckerei in Burgsolms zu-
sammengearbeitet. Wenn da 
mal etwas war oder schnell 
gehen musste, konnte man 
eben vorbeigehen.“ Daher, be-
tont Klotz, passe Tilly Hedrich 
Energieservices so gut zu ihm. 

Seine erste Öllieferung be-
stellte Klotz am Ende der letzten 
Heizperiode. „Einwandfrei!“, 
antwortet er auf die Frage, wie 
zufrieden er mit dem Langgön-
ser Betrieb sei. Der Tankwagen-
fahrer sei freundlich, zuvor- 
kommend und sehr zupackend 
gewesen. „Und er hat sich auch 
nicht beschwert, dass er den 
Schlauch um drei Ecken aus-
legen musste“, ergänzt Klotz 
schmunzelnd. Denn seinen 
4.000-Liter-Tank zu befüllen, sei 
gar nicht so leicht: „Um auf-
zutanken, muss der Lieferant 
den Schlauch bei mir durch den 
Keller ziehen, weil der Heizungs-
bauer seinerzeit aus irgend-

einem Grund den Tankan- 
schluss nicht außen an der 
Hauswand angebracht hat.“ 
Der Tankwagenfahrer müsse 
sich den Weg daher durch drei 
Kellerräume bahnen, um zum 
Einfüllstutzen zu gelangen. Dass 
dies für den Hedrich-Mitarbeiter 
überhaupt kein Grund zur Klage 
gewesen sei, habe ihn sehr ge-
freut, fügt Joachim Klotz an. 

 
Neben dem Service seines 

neuen Energieversorgers gefalle 
ihm überdies das positive Preis-
Leistungs-Verhältnis. Er ver-
suche, möglichst sparsam zu 
leben, erklärt der 59-Jährige. 
Doch vielleicht, wenn der Beruf 
nicht mehr so viel Zeit ver-
schlingt, kann er sich eines 
Tages noch seinen Traum vom 
Segeln erfüllen. „Das finde ich 
toll – der Ozean, und egal, in 
welche Richtung man guckt: 
man sieht nur Wasser. Kein 
Handy, kein Internetempfang, 
das wäre super“, lächelt Klotz.  

Trotz der vielen Arbeit 

kommt er derzeit wenigstens 
zum regelmäßigen Besuch des 
Fitnessstudios: „Immer Sonn-
tagvormittag. Auch wenn ich 
mich jedes Mal ein klein biss-
chen quälen muss, das ziehe ich 
durch. Hinterher fühlt man sich 
wirklich super klasse.“

SegelnFamilienunternehmen

Idyllische Abendstimmung im Solmser 
Stadtteil Oberndorf. Dieser wird durch 
den beschaulichen Solmsbach mit Burg-

solms verbunden, wo sich einst die Stamm-
burg des Grafen- und Fürstengeschlechts 
Solms befand, und ist bekannt für seine 
Fachwerkbauten aus dem 17. Jahrhundert 
und viele grüne „Fleckchen“. Oberndorf ist 
die Heimat von Joachim Klotz. In dem Haus, 
das der Mittelhesse hier mit seiner Familie 
bewohnt, sorgt seit diesem Frühjahr Heizöl 
von Tilly Hedrich Energieservices für ange-
nehme Wärme an kalten Tagen.

Mit Ihrem Smart-
Phone oder Tablet 

können Sie im HEDRICH 
HEROLD noch mehr 
sehen und erleben! 

Laden Sie einmalig  
„PAPER.plus“ im „Google 
Play Store“ oder „Apple 
App Store“, starten Sie die 
App und wählen als Anbie-
ter UPRESS. Dann scannen 
Sie mit der App 
Fotos, die dieses 
Symbol enthalten – 
und Sie sehen mehr.

MEHR SEHEN

Joachim Klotz wird 
auch im Herbst 
wieder Heizöl in 
Langgöns bestellen.

EDITORIAL

Präsenz in der  
Region, um den  
Beratungsbedarf  
zu decken – und  
tägliche Arbeit für die 
Versorgungssicherheit

Liebe Leserin, lieber Leser, 
 
täglich erleben wir, dass die Verunsicherung in 

Fragen der Energieversorgung wächst: Wird es im 
Winter kalt sein in der Wohnung? Funktionieren 
neue Energieformen? Sind Pellets eine Alternative? 
Der Beratungsbedarf ist groß – deshalb versuchen 
wir stets, auch außerhalb des eigenen Betriebs prä-
sent zu sein, so wie auf der Energieeffizienzmesse 
Langgöns (der HEDRICH HEROLD-KOMPAKT berich-
tete) oder ab dem 7. Juli auf dem „Ochsenfest“ (siehe 
Seite 6). Auf Seite 4 erfahren Sie heute mehr darüber, 
was wir für die Versorgungssicherheit tun. 

Ihre  
Lena Mehl-Trappmann



Schon seit 1927 existiert in 
der Gießener Nordstadt das 
„Dutte Louis“. Eine urige, ge-
mütliche Bierkneipe, die ein 
großes Stammpublikum hat. 
Und eine Heimstatt des Darts 
ist: Vier verschiedene Teams ste-
hen in der Gaststätte regel-
mäßig vor dem „Dartboard“, 
wie die Kenner die runde, in 21 
Segmente unterteilte Scheibe 
nennen, auf die sie ihre kleinen, 
spitzen Pfeile werfen. Diese Lei-
denschaft hat auch Jennifer 
„Jenny“ Knopp. Sie spielt nicht 
allein seit bereits 18 Jahren – sie 
ist sogar deutsche Vize-Ama-
teurmeisterin! 

 
Eines Tages jedoch macht im 

Gießener Norden die Nachricht 
die Runde, dass der Betreiber 
des „Dutte Louis“ aufhören 
werde. „Ich bin nicht nur ge-
bürtig aus Gießen, ich stamme 
obendrein aus der Straße, in der 
die Kneipe liegt“, schmunzelt 
Jenny Knopp. „Naja, und ich 
habe da eben immer Darts ge-
spielt, bin entsprechend be-
kannt gewesen. Alle wollten 
daher plötzlich, dass ich den 
Laden weiterführe“, erzählt sie. 
Tatsächlich entschließt sich die 
Einheimische recht spontan zur 
Nachfolge und übernimmt das 
Traditionslokal 2017. 

Allerdings ging es der ge-
winnenden Mittelhessin bald 
wie vielen Gastronomen der Re-
publik: „Corona“ kam, und mit 
der Pandemie die behördlichen 

Nachfolge

Auflagen und sogar der „Lock-
down“. In jener Phase meldete 
sich Tilly-Hedrich-Energieser-
vices-Geschäftsführer Sebastian 
Mehl bei Jennifer Knopp, der sie 
privat schon lange kannte: „Wir 
brauchen jemanden…“ Durch 
„Corona“ und weil das „Dutte 
Louis“ aufgrund der Pandemie 
eben geschlossen war, hatte 
Knopp Zeit, sah sich Tilly He-
drich Energieservices an. Das 
Unternehmen gefiel ihr. Inzwi-
schen ist sie seit zwei Jahren Teil 
des Teams dort. Das „Dutte 
Louis“ hat sie dessen ungeach-
tet behalten und erledigt auch 
die Buchhaltung für das Lokal 
weiterhin selbst. 

 
Der Betrieb in ihrer Gast-

stätte musste indes in der ersten 
März-Hälfte ein weiteres Mal 
unterbrochen werden. Grund 
ist allerdings nicht erneut das 
Virus gewesen. Vielmehr ermit-
telt inzwischen die Gießener 
Kripo wegen „schwerer Brand-
stiftung“, wie das Polizeiprä-
sidium Mittelhessen ausführt. 
Denn nach Darstellung der Po-
lizei-Pressesprecherinnen Kerstin 
Müller und Sabine Richter 
haben Unbekannte Unrat im 
Eingangsbereich der im Wiese-
cker Weg gelegenen Kneipe an-
gehäuft und in Brand gesetzt. 
Die Feuerwehr hat ein Übergrei-
fen der Flammen auf das Ge-
samtgebäude zum Glück zwar 
verhindern können, doch der 
Fassade von Jennifer Knopps 

Lokal wurde ein einfünfstelliger 
Schaden zugefügt.  

 
Die gelernte Kauffrau im Ein-

zelhandel hatte bis zur Über-
nahme der Gießener Gaststätte 
in einer Spedition in der Dis-
position gearbeitet – sie besitzt 
also optimale Voraussetzungen, 
um sich beim Langgönser Ener-
gieversorger um die wahrlich 
komplexe Planung der Liefer-
routen zu kümmern! „Wir fah-

ren morgens um neun Uhr nach 
Leihgestern, um Heizöl zu lie-
fern. Ein anderer Kunde dort, 
der ebenfalls dringend Brenn-
stoff haben möchte, ist jedoch 
erst um 14 Uhr daheim… Wir 
versuchen schon, allen Kunden, 
ihren Erfordernissen gerecht zu 
werden, aber manchmal ist es 
einfach nicht machbar, alle 
Wünsche zu erfüllen“, schildert 
Jenny Knopp. 

Hauptsächlich kümmert sie 
sich um die Einteilung der Heiz-

ölautos und Pelletlaster, stellt 
den Fahrern Touren zusammen, 
so dass ihre fahrenden Kollegen 
möglichst alle Abladeorte einer 
Fahrt in derselben Richtung 
haben und nicht zu kompliziert 
„kreuz und quer durch Hessen“ 
kurven müssen. Damit ist 
Knopp in gewisser Weise ein 
Bindeglied zwischen den Fah-
rern der Tilly Hedrich Energie-
services und den Kunden. 
„Wobei unsere Fahrer echt toll 
sind“, lobt sie, „es ist eine ange-
nehme Zusammenarbeit!“ 

Außerhalb dieser Aufgabe 
wacht die Gießenerin darüber, 

dass die Fahrzeuge des Energie-
lieferanten rechtzeitig und re-
gelmäßig zur Wartung 
kommen, dass anstehende TÜV- 
Termine frühzeitig eingehalten 
oder notwendige Eichprüfun-
gen fristgerecht erledigt wer-

den. Außerdem schaut sie, dass 
die Lager immer gut gefüllt sind 
mit Heizöl und Pellets, so dass 
der Vorrat für die Menschen der 
Region stets ausreicht.  

 
Das alles mache ihr viel 

Freude, hebt Jennifer Knopp 
hervor, wenngleich ihr Einstieg 
bei Tilly Hedrich Energieservices 
an sich nie wirklich vorgesehen 
gewesen sei. Durchaus eine Pa-
rallele zum „Dutte Louis“. 
„Kneipe? Wollte ich eigentlich 
auch nicht“, lacht sie. 

Das Leben spielte halt in bei-

den Fällen anders. Jedoch: Ihre 
Heimatstadt verlassen, den Gie-
ßener Norden gegen einen an-
deren Ort tauschen – nein, das 
werde, geplant oder ungeplant, 
nie passieren. „Ich bin da zur 
Schule gegangen, habe früher 
da Fußball gespielt. Meine El-
tern haben da gewohnt, meine 
Oma“, berichtet Jenny Knopp. 
„Selbst wenn ich im Lotto ge-
winnen würde – auswandern 
auf eine Insel oder wovon an-
dere träumen, wollte ich selbst 
dann nicht!“ Die Verbundenheit 
zu Gießen geht bei der Hedrich-
Mitarbeiterin gar so weit, dass 
sie mit ihrem Freund etwaige 
Urlaubsreisen bewusst nur sie-
ben Tage lang buche. Denn ab 
dem fünften Tag wolle sie ei-
gentlich schon wieder heim… 

 
So ist Tilly Hedrich Energie-

services als inhabergeführtes Fa-
milienunternehmen, das aus der 
Region stammt und fest mit ihr 
verwurzelt ist, außerordentlich 
passend für die genauso hei-
matverbundene Jenny Knopp. 
Zudem gefalle ihr das Betriebs-
klima. „Das ist hier schon wirk-
lich angenehm, vor allem das 
Familiäre in der Firma!“, sagt sie. 

Uwe Schmalenbach

Spedition

Einstieg

Brand

Betriebsklima
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NIE WIRKLICH VORGESEHEN
J ENNIFER KNOPP PLANTE WEDER DIE ÜBERNAHME DER KNE IPE NOCH DEN E INSTIEG BE I TI LLY HEDR ICH 

Jennifer Knopp ist Gießenerin durch und 
durch, „mit Leib und Seele“, wie sie be-
tont. In der Universitätsstadt wurde sie 

geboren, kann sich nicht vorstellen, jemals 
woanders zu leben. Seit Mai 2020 fährt sie 
allerdings täglich von Gießen nach Lang-
göns, zur Arbeit. Dort ist sie seither bei Tilly 
Hedrich Energieservices tätig. Dass es über-
haupt zum Einstieg bei dem beliebten Ener-
gieversorger vieler Haushalte kam, lag 
irgendwie auch an „Corona“ und Jennifer 
Knopps Stammlokal.

Der Kirchplatz in Gießen: Ihre 
Heimatstadt möchte die Hedrich- 
Mitarbeiterin nie verlassen. 

Fotos: Schmalenbach

Die TÜV-
Plaketten der 
modernen 
Lkw hat 
Jenny Knopp 
stets im Blick.



Konditionen für Diesel wie 
Heizöl in Echtzeit zu beobach-
ten, alle verfügbaren Fachnach-
richten zu studieren, den 
permanenten Kontakt mit den 
Lieferanten zu halten: Diese 
Maßnahmen erfolgten bei Tilly 
Hedrich Energieservices „non-
stop“, wie Lena Mehl-Trapp-
mann herausstellt: „Mittlerweile 
ändern sich alle möglichen Pa-
rameter bei den Lieferanten 
stündlich! Dementsprechend 
muss man sich anpassen und 
ebenso kurzfristig reagieren.“  

 
Hierfür werde beständig ein 

besonderes Augenmerk darauf 
gelegt, welche Mengen die 
Kunden von Tilly Hedrich Ener-
gieservices geordert haben, um 
sicherzustellen, dass die für die 
zuverlässige Belieferung benö-
tigten Kontingente gesichert 
seien. „Dabei spekuliert man 
vielleicht mal zwo, drei Stun-
den, um für unsere Kunden 
einen möglichst guten Preis he-
rauszuschlagen“, so die Ge-
schäftsführerin. „Weil wir 
unseren Kunden einen Festpreis 
garantieren, können wir aller-
dings gar nicht allzu lange zu-
warten – wir decken umgehend 
alle Mengen zu 98 Prozent bis 
zum Abend ab. Dadurch haben 
wir ‚safe‘, dass wir genug Ware 
vorrätig haben! So können wir 
die Preise für unsere Kunden 
halten sowie zugleich garantie-
ren, dass die gewünschten 
Mengen kommen.“ 

Sobald diese Schritte erfolgt 
sind, werden Tankfahrzeuge 
von Tilly Hedrich Energieser-
vices disponiert: „Dann fährt ein 
Mitarbeiter zum Großtanklager 
nach Flörsheim – morgens, mit-
tags, abends, nachts –, dort ist 
an sechs Tagen die Woche 24 
Stunden geöffnet, und wir kön-
nen mit den randvoll gefüllten 
Fahrzeugen unser Lager hier in 
Langgöns bestücken und am 
selben oder nächsten Tag da-
raus die Bestellungen ausfah-
ren“, beschreibt Lena 
Mehl-Trappmann den Ablauf im 
Hintergrund (das Foto oben 
zeigt sie mit einem Auflieger, 
mit dem 11.500 Liter Heizöl auf 
einmal in die Tankanlage von 
Tilly Hedrich Energieservices ge-
bracht werden können). Ein ei-
gener, stets einsatzbereiter 
Fuhrpark sei dabei unerlässlich, 
fügt Sebastian Mehl an: „Ohne 
geht nicht! Es gibt zwar Ölhänd-
ler ohne eigene Fahrzeuge, die 
alles per Spedition transportie-
ren lassen – aber durch die eige-
nen LKW sind wir wesentlich 
flexibler und können die Be-
darfe und Terminwünsche unse-
rer Kunden erheblich besser 
berücksichtigen.“  

 
Daneben das geschulte 

Fachpersonal zu haben, sei 
ebenso bedeutsam. Und das 
wiederum muss über einen ak-
tuellen  GGVS- oder ADR-Schein 
verfügen, der für die gesetzes-
konforme Beförderung von 

Heizöl oder Kraftstoffen für die 
Stationen von „Tilly Tank“ Vo-
raussetzung ist. „Uns ist wichtig, 
dass die Leute auf unseren 
Autos ebenfalls ‚von uns‘ sind – 
und dementsprechend mit den 
Kunden umgehen. Immerhin 
lässt man einen Fremden in sei-
nen Keller, um einen Tank zu 
füllen. Und die Rosen im Vorgar-
ten sollten ebenfalls pfleglich 
behandelt – und nicht mit Tank-
schlauch beschädigt werden“, 
schmunzeln Sebastian Mehl 

und Lena Mehl-Trappmann. 
Was fürs Öl gilt, das um-

schreibt das Bemühen um hohe 
Versorgungssicherheit und at-
traktive Preise ebenso bei den 
„Tilly Pellets“: Presslinge für den 
eigenen Vorrat werden, wie Se-
bastian Mehl berichtet, per-
manent nachgekauft. Das 1.800 
Tonnen fassende Lager solle in 
den nächsten Wochen sogar 
weiter wachsen.  

Bereits seit November seien 
Pellets für das laufende Jahr 

„vorgekauft“ worden, „damit 
wir uns bevorraten und die 
Preise halten können, einfach 
‚Menge‘ da haben“, ergänzt 
Lena Mehl-Trappmann. „Die 
Verfügbarkeit von preislich at-
traktiven, hochwertigen Pellets, 
ist deutlich schwieriger dar-
zustellen als beim Öl“, erklärt 
Sebastian Mehl. Die holzver-
arbeitende Industrie habe die 
Preise, in großer Einmütigkeit, 
massiv angezogen, so dass sich 
schon der Einkaufspreis für Pel-

lets binnen der letzten einein-
halb Jahre verdreifacht habe. 

Apropos Preise: Zwar mag 
man mit Blick auf die eigene 
Rechnung,  wenn der Öltank im 
Keller wieder gut gefüllt ist, 
glauben, dass Tilly Hedrich 
Energieservices daran hervor-
ragend verdiene. Jedoch: „Es 
macht keinen Spaß, den Kun-
den erhöhte Preise in Rechnung 
stellen zu müssen. Wir selbst 
verdienen deswegen keines-
wegs mehr, unser Einkaufspreis 
ist schlicht entsprechend er-
höht.“ So bleibe bei einer grö-
ßeren Heizöl- wie Pelletlieferung 
bei weitem nicht einmal eine 
Marge übrig, die dem Stunden-
lohn für einen Acht-Stunden-
Tag eines Mindestlohnverdie- 
nenden Arbeitnehmers nahe-
kommen würde.  

 
Apropos Kosten: Da mit dem 

furchtbaren Ukraine-Krieg sowie 
den weltweit gestörten Liefer-
ketten alles andere als klar sei, 
wie die weitere Entwicklung auf 
dem Energiemarkt verlaufen 
werde, raten die beiden Ge-
schäftsführer Kunden dazu, sich 
selbst dann schon jetzt mit 
Heizöl wie Pellets einzudecken, 
wenn die nächste Heizsaison bei 
tropisch-heißen Temperaturen 
im hessischen Sommer noch 
sehr weit weg erscheint. „Wenn 
man sieht, dass man ohnehin 
demnächst tanken muss – egal, 
ob Pellets oder Heizöl –, dann 
würde ich es jetzt machen. 
Denn es ist nicht sehr wahr-
scheinlich, dass die Preisent-
wicklung in den nächsten 
Monaten nach unten gehen 
wird; es wird eher teurer“, führt 
Lena Mehl-Trappmann aus. 

 
„Wir haben noch nie ratio-

niert“, antwortet Sebastian 
Mehl auf die Frage, ob die Men-
gen demnächst kleiner ausfallen 
müssten, die Menschen bei Tilly 
Hedrich Energieservices bekom-
men können. Man kaufe weiter 
bewusst auf Vorrat, so dass es 
genug Pellets wie Öl für alle 
gebe. „Auch unsere Tankstellen 
halten wir uneingeschränkt am 
Laufen“, sagt Lena Mehl-Trapp-
mann, „und ebenso füllen wir 
ohne Einschränkung die Diesel-
tanks unserer gewerblichen 
Kunden etwa in der Baubranche 
oder Landwirtschaft. Dafür ste-
hen und sitzen wir hier und ma-
chen das alles! Die 
Dienstleistung, dass wir für die 
Kunden permanent gucken, das 
wir ausreichend Ware heran-
bekommen und außerdem 
einen möglichst geringen Preis 
hinbekommen können, wird 
letztlich auch mit der Rechnung 
bezahlt.“

Festpreis

Fachpersonal

Menge

Entwicklung

Bundeswirtschaftsminister Habeck ist 
beinahe täglich im Fernsehen, um zu 
erläutern, wie das trotz Gasknappheit 

mit der warmen Stube funktionieren soll. Die 
Preisentwicklung bei Kraft- und Brennstof-
fen besorgt zahlreiche Menschen, und Tro-
ckenheit sowie der Borkenkäfer setzen dem 
Holz als Ausgangsmaterial für Pellets weiter 
zu. Kein Wunder, dass man immer häufiger 
hört, dass im Eiscafé oder an der Super-
marktkasse darüber gesprochen wird, wie es 
um die Situation daheim bestellt sein 
könnte. Bei Tilly Hedrich Energieservices wird 
unterdessen an sechs Tagen in der Woche 
daran gearbeitet, die Versorgungssicherheit 
der Kunden sicherzustellen und dabei auch 
möglichst gute Preise für Heizölnutzer, Kraft-
fahrer und Pellet-Kunden zu erzielen.
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WER GLÜCK BEI DER VERLOSUNG HAT, ERHÄLT DIE LOGISTIKPAUSCHALE GESCHENKT

Die Gewinnspiele im HEDRICH 
HEROLD sind eine wirklich 

beliebte Rubrik – auch Reiner 
Bettinger hat in der vergange-
nen Ausgabe an einem teil-
genommen und konnte sich über 
einen tollen Preis freuen (siehe 
Seite 6). Wer das nebenstehende 
Kreuzworträtsel löst, hat ebenso 
wie er die Chance auf einen loh-
nenswerten Preis. 

 
Alle, die mit Öl oder Holzpellets 

heizen, sollten jetzt gut aufpassen: 
Denn für den Rätselgewinner entfällt 
bei seiner nächsten Bestellung von 
„Tilly Pellets“ oder „Tilly Heizöl“ die 

Logistikpauschale! Wer mitmachen 
möchte, löst zunächst das Kreuzwort-
rätsel und setzt dann alle Buchstaben 
aus den Kästchen mit den kleinen 
blau-grünen Flammen zusammen. So 
erhält man den Lösungsbegriff. Diesen 
schicken Sie bitte mit Angabe Ihrer 
Heizungsart bis zum 30. Juli 2022 
(Einsendeschluss) an: 

Redaktion HEDRICH HEROLD 
UPRESS-Verlag 

Soesttor 12 
59555 Lippstadt oder an 

herold@upress.info 
Viel Glück bei der Verlosung! 
(Der Rechtsweg ist ausgeschlossen; 

eine Barauszahlung ist nicht möglich.)
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Mit der Teilnahme am Gewinnspiel per E-Mail oder schriftlich an die genannte Anschrift willigen Sie ein, dass Ihre Daten zwecks Benachrichtigung im Gewinnfall verwendet werden dürfen. 

Ein Lkw aus dem eigenen Fuhrpark 
wird am Tanklager in Langgöns befüllt, 

um zum Kunden fahren zu können. 
Fotos: Schmalenbach

PERMANENTE BEOBACHTUNG
ALLE PARAMETER STÄNDIG IM BLICK, UM MÖGLICHST GUTE PRE ISE FÜR DIE KUNDEN ZU ERZ IELEN
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HILFE, BEGLEITUNG UND MOTIVATION
ALLENDORFER E INR ICHTUNG FÖRDERT SCHÜLER – UND ERHÄLT UNTERSTÜTZUNG AUS LANGGÖNS

Die Höhenburg aus dem 
zwölften Jahrhundert ist das 
Herzstück der Kinder- und Ju-
gendhilfeeinrichtung, die von 
der gemeinnützigen GmbH 
„proLiberi“ betrieben wird, 
einer Tochtergesellschaft der Le-
benshilfe Gießen. Drei Wohn-
häuser sowie ein Bildungs- und 
Verwaltungsgebäude befinden 
sich im Schatten der Burg. Auch 
sie wird als Unterkunft genutzt 
und dafür seit geraumer Zeit 
umgebaut. 26 Betreute leben 
derzeit in den Wohngruppen 
des Allendorfer Komplexes. Ins-

gesamt 29 Plätze sind in der 
vollstationären Einrichtung ver-
fügbar. Vormittags wechseln 
sich schulische und arbeitspäda-
gogische Einheiten ab; zum 
„Abschalten“ nutzen die Be-
wohner einen Fitness-Outdoor-
parcours, toben auf Trampo- 
linen oder spazieren über die 
Waldhänge, die einen schönen 
Blick ins Tal der Lumda bieten. 

 
„Wir betreuen Kinder, die di-

verse Schwierigkeiten haben – 
oder Herausforderungen, wie 
wir auch sagen“, erklärt Stefanie 
Wiesenberg. Spezialisiert ist die 
Einrichtung auf junge Men-
schen, die Verhaltensauffällig-
keiten aufweisen. Diese spiegeln 
sich zum Beispiel in Aggressi-
onspotenzial, in oppositionel-
lem Verhalten – also etwa einer 
negativen Einstellung gegen-
über Autoritätspersonen – oder 
in einer Aufmerksamkeitsdefizit-
Hyperaktivitätsstörung (ADHS). 
Schulverweigerer gehören 
ebenso zu den Bewohnern wie 
Sozialphobiker. In einer intensiv-
pädagogischen Gruppe werden 
Jugendliche mit hoher Gewalt-
bereitschaft betreut. 

„Jeder Fall ist anders und in-
dividuell, schildert Wiesenberg. 

Was alle eint, ist die besondere 
Unterstützung, die das übliche 
Schulsystem nicht leisten kann. 
Wiesenberg nennt das Beispiel 
ADHS, ein Schwerpunktbereich 
der Allendorfer Jugendhilfe: „Je-
mand, der ADHS hat, ist nicht 
weniger intelligent oder sozial, 
sondern derjenige hat einfach 
das Problem, dass er seine Auf-
merksamkeit nicht fokussieren 
kann“, beschreibt die Leiterin. 
„Das bedeutet: Wenn ich so ein 
Kind vor mir sitzen habe, dann 
schweift sein Blick vielleicht ab 
oder es spielt mit seinem 

Schlüssel – es ist motorisch un-
ruhig, und man hat den Ein-
druck, dass es nicht zuhört. Das 
ist aber häufig gar nicht der 
Fall.“ Vielmehr könne das Kind  
über seine Wahrnehmung „kei-
nen Filter zum Ausblenden 
legen wie unsereins, ist mit sei-
nen Sinnen überall. Das ist für 
Kinder super anstrengend.“ Es 
sind daher solche Betroffene – 
der Volksmund verunglimpft sie 
nach wie vor häufig als „Zappel-
philipp“ oder „Klassenclown“ –, 
die im gängigen Schulsystem 
durchs Raster fallen. 

Diese Schüler nicht abzu-
schreiben, ist das Ziel von „Burg 
Nordeck“: Sie werden in kleinen 
Gruppen betreut, ein „Lern-
coach“ unterrichtet maximal 
vier. Wichtig sei, unterstreicht 
Stefanie Wiesenberg, Selbst-
wertgefühl und Selbstvertrauen 
aufzubauen. „Wir sagen nicht: 
Das Kind ist nicht in Ordnung. 
Sondern: Das System muss an-
ders sein, damit dieses Kind 
Spaß am Lernen hat.“ Zunächst 
wird mit einem Einstufungstest 
der Lernstand des Schülers 
überprüft. Dann erhalten jene 
Kinder, die ein spezielles Schul-
angebot benötigen, individuell 
angepasstes Lernmaterial von 
der „Flex Fernschule“, einem 

externen Anbieter für Lernhilfe. 
„Wir haben mit diesem Konzept 
super Erfolge. Uns gelingt es, 
ein Kind wieder an das Lernen 
heranzuführen und auch, die 
Lernlücken zu schließen.“ So sei 
sogar eine Rückführung in die 
Regelschule möglich. 

Zu den Bewohnern gehören 
Kinder und Jugendliche aus 
allen Gesellschaftsschichten, ei-
nige von ihnen müssen höchst 
prekäre, gar traumatische Fami-
liensituationen verkraften. „Die 
kindliche Entwicklung gerät 
dann aus den Fugen, wenn El-
tern zum Beispiel ihren Erzie-
hungsauftrag nicht ausfüllen 
können. Wir haben Anfragen, 
bei denen man ganz klar sagen 
muss: Dieses Kind ist ein Opfer“, 
verdeutlicht die Einrichtungslei-
terin. „Wir haben schon Kinder 

gehabt, die sich selbst in unsere 
Obhut haben nehmen lassen.“ 
Die meisten Schützlinge, fügt 
Wiesenberg ehrlich an, kämen 
aber nicht freiwillig. „Sie müs-
sen sich mit diesem Angebot 
auseinandersetzen, weil das Ju-
gendamt oder die Eltern es so 
entschieden haben.“ Es gehe 
daher darum, zu motivieren, 
Potenziale zu fördern und durch 
die Pubertät zu begleiten. Ge-
rade das Stadium zwischen 
zwölf und 14 Jahren – eine häu-
fig vertretene Altersgruppe in 
Burg Nordeck – sei eine kritische 
Entwicklungsphase. 

 
Wichtig sei gleichfalls die 

Förderung zwischenmensch-
licher Kompetenzen. „Unsere 
Aufgabe ist es, dem Kind ein 
Verhalten zu zeigen, welches 
möglichst positive Auswirkun-
gen auf die Gesellschaft um es 
herum hat.“ Dies streben die 
Pädagogen durch das „Positive 
Peer Culture“ (PPC)-Konzept 
an, bei dem positives Verhalten 
durch ein Punktesystem belohnt 
wird. Zur Bewertung erledigen 
die jungen Menschen eine täg-
liche Aufgabe, die ihnen zuge-
teilt wird – vom Wäsche- 
waschen bis hin zur Müllentsor-

gung. Zusätzlich gibt es Punkte 
für prosoziales Verhalten. Durch 
eine bestimmte Anzahl an Punk-
ten verdient man sich beson-
dere Privilegien, das begehrte 
WLAN-Ticket zum Beispiel. Des-
weiteren legt die Einrichtung 
Wert auf intensive sportliche 
Förderung, bindet sie in den Ta-
gesplan ein. Fitnesstrainer gehö-

ren zum Team wie Sozialpäda- 
gogen oder Psychologen. 

In den sieben Jahren, in 
denen es die Kinder- und Ju-
gendhilfeeinrichtung gibt, hat 
sich an dem Standort einiges 
verändert. Das alte Hallenbad, 
das sich früher unter dem Ver-
waltungsgebäude befand, wur- 
de zum Beispiel zurückgebaut 
und in einen Fitnessraum umge-
wandelt – unter tatkräftiger Mit-
hilfe junger Bewohner. 

Einst befand sich auf dem 
Gelände der Burg Nordeck ein 
Landschulheim, das dort seit 
1926 untergebracht war. 2015 
wurde Insolvenz angemeldet. 
„Damals fragte der Insolvenz-
verwalter alle namhaften Ju-
gendhilfeträger hier in der 
Region, ob Interesse an einer 
Übernahme bestehe. Und die 
Lebenshilfe hat sich dann dazu 
entschlossen“, blickt Stefanie 
Wiesenberg zurück. Die aus Lich 
stammende Sozialpädagogin, 
die sowohl eine Weiterbildung 
zur Sozialbetriebswirtin als auch 
zur Organisationsberaterin ab-
solviert hat, war seinerzeit 
selbstständiger Führungskräfte-
Coach, als ihr die Leitung der 
neuen Einrichtung angeboten 
wurde. Eine Herausforderung, 
die sie gerne annahm. „Es ist 

eine spannende Aufgabe, und 
sie ist unglaublich sinnstiftend“, 
schwärmt Wiesenberg. Sie freue 
sich immer, wenn ehemalige 
Bewohner zu Besuch kommen 
und von ihrem weiteren Werde-
gang erzählten. 

Um die Qualität und das An-
gebot zu steigern, beantragt 
Stefanie Wiesenberg oft Förder-

gelder. Unter anderem wird der 
Burg-Umbau durch einen sol-
chen Zuschuss ermöglicht. Viele 
Vorhaben seien nur über An-
träge zu realisieren. Und natür-
lich müsse bei so vielen 
Gebäuden – die Wohnhäuser in-
klusive der Burg und das Ver-
waltungs- und Schulungsge- 
bäude – ständig etwas saniert 
werden. „Aktuell beschäftige 
ich mich mit der Ausstattung 
von Heizanlagen. Unsere Ölhei-
zungen kommen in die Jahre“, 
lächelt Wiesenberg. „Womit wir 
auch bei Tilly Hedrich wären.“ 

 
Das Team der Tilly Hedrich 

Energieservices hört sich regel-
mäßig in der Region um, hält 
nach sozial Engagierten Aus-
schau, die der Betrieb unterstüt- 
zen könnte. Zwei Wiederauf-
forstungsprogramme zählen 
ebenso zu diesen Projekten wie 
die Förderung eines neuen Hüt-
tenberger Hallenbades (der  
HEDRICH HEROLD berichtete). 

Und nun stieß der Langgön-
ser Energieversorger eben auf 
die Kinder- und Jugendhilfe, die 
mit Heizöl für wohlige Wärme in 
ihren Räumlichkeiten sorgt, und 
trat an Stefanie Wiesenberg 
heran. „Das war eine schöne 
Überraschung“, freut sie sich. 
Zunächst hatte das Geschäfts-
führer-Trio um Uta Trappmann, 
Sebastian Mehl und Lena Mehl-
Trappmann vorgeschlagen, der 
Einrichtung Heizöl zu spenden. 
„Doch dann dachte ich mir, für 
uns macht die Tankreinigung ei-
gentlich mehr Sinn. Die hatten 
wir nämlich noch nie“, hebt 
Wiesenberg hervor. 

Das Serviceangebot, das im 
vergangenen Jahr ins Hedrich-
Portfolio aufgenommen wurde, 
ist eine wichtige Dienstleistung 
für Nutzer von Ölheizungen. 
Die Anlagen können erhebli-
chen Schaden annehmen, 
wenn sie nicht professionell ge-
reinigt werden (siehe Kasten). 
Und so fuhr Tankschutzexperte 
Waldemar Hamburg zum Burg-
gelände, um die alten Tanks der 
Häusergruppe zu säubern. „Wir 
haben ohnehin die Situation, 
dass die Heizungsanlagen an 
ihre 30 Jahre gehen. Darum hat-
ten wir schon überlegt, ob wir 
die jetzt alle auf einmal austau-
schen müssen. Das ist eine 
Wahnsinns Investitionssumme. 
Und wir entschieden uns, dass 

wir das erst sukzessive machen“, 
legt Stefanie Wiesenberg dar. 
Das Tilly-Hedrich-Angebot sei 
daher eine glückliche Fügung 
gewesen: „Insofern sorgte die 
Reinigung vielleicht für eine ver-
längerte Lebensdauer der Hei-
zungsanlagen – und dafür sind 
wir sehr dankbar.“ 

Andra de Wit

Konzept

Hallenbad

Spezialisierung

Es sieht ein wenig verwunschen aus, 
wie die kleinen Gebäude der Kinder- 
und Jugendhilfeeinrichtung von dem 

dichten Wald und der hochragenden Burg 
Nordeck umgeben werden. Das im Allendor-
fer Ortsteil Nordeck gelegene Wohnheim 
bietet den Jungen und Mädchen, die hier her 
kommen, ein idyllisches Zuhause. Vor allem 
die jüngeren Kinder lieben das namens-
gebende, historische Gemäuer: „Die Burg 
verleiht ihnen so ein bisschen ein ,Harry-Pot-
ter-Feeling‘. Es gibt einen Rittersaal und die 
Legende von einer Frau, die nachts umher-
geht“, schmunzelt Stefanie Wiesenberg. Sie 
ist Leiterin der Anlage, die junge Menschen 
auf besondere Weise unterstützt.

Der „Tilly Tank-
schutz“ ist sinnvoll 

für Nutzer von Ölhei-
zungen: Der Tank sollte 
alle fünf Jahre gereinigt 
werden – selbst, wenn 
er noch „in Schuss“ ist. 

Stahltanks, wie sie in vie-
len Heizungskellern in Mit-
telhessen verbaut sind, nei- 
gen zu Korrosion am Bo- 
den. Auch setzen sich dort 
Schlämme und Kondensate 
ab. Der „Tilly-Tankschutz“-
Lkw saugt den Öltank aus: 
Über einen Schlauch wird 
das Öl aus dem Tank he-
rausgeleitet, dann wird es 
im Fahrzeug gefiltert und 
von Schlämmen befreit – 
diese bleiben in einem sepa-
raten Tank des Lkw zurück. 
Das gereinigte, zweifach ge-
filterte Heizöl wird über 
einen zweiten Schlauch zu-
rück in den Tank gepumpt. 

Daneben rückt der Las-
ter für Demontagen und 
Entsorgungen alter Tanks 
an: Bei einer Tankdemon-
tage wird etwaiges Restöl 
abgefahren und der Behäl-
ter zerlegt. Die anfallenden 
flüssigen Rückstände wer-
den nach dem Einsatz dann 
bis zur endgültigen Entsor-
gung in einem Ölschlamm-
tank am Firmensitz von 
„Tilly Hedrich“ gesammelt. 
Und sogar die Zwischen-
lagerung von abgesaugtem 
und gereinigtem Heizöl er-
möglicht der Langgönser 
Betrieb.

ANGEBOT

Elias (rechts) lebt in 
der von Stefanie 

Wiesenberg geleiteten 
Einrichtung.

Waldemar 
Hamburg mit 
dem Saug-
Druck-Fahr-
zeug für den 
„Tilly Tank-
schutz“.



Funktioniert „Apple-Pay“ bei 
„Tilly Tank“ im Leihgesterner 
Weg in Gießen? Die entspre-
chende Übersicht zeigt es se-
kundenschnell. Was „HD-Pel- 
lets“ sind und wofür die Nor-
men ENplus sowie DINplus bei 
„Tilly Pellets“ stehen? Die Rubrik 
„Tilly Pellets“ erläutert es – ein 
Klick auf das entsprechende 
blaue Piktogramm, das dann 
„bunt“ wird, genügt. Wie der 
Dieselservice für das Bau-
gewerbe und die Landwirtschaft 
funktioniert, den der Langgön-
ser Energielieferant ermöglicht? 
Erneut ist die Erläuterung nur 
eine Mausbewegung entfernt. 
Alle entsprechenden Symbole 

(„Icons“) wurden übersichtlich 
gleich am Kopf der neuen Inter-
net-Präsenz angeordnet. Ge-
nauso „kleinere“ Themen wie 
etwa die telefonische Erreich-
barkeit: Wer mit dem Mauszei-
ger auf das Telefon-Symbol 
geht, hat die Nummer augen-
blicklich im Blick – und wird 
nicht erst umständlich auf eine 
„Tochter-Seite“ mit Kontakten 
weitergeleitet. 

„Das ist bewusst so einfach 
wie möglich angelegt, weil ich 
denke: Oft sucht man einfach 
schnell eine Angabe wie eben 
eine Telefonnummer und will 
nicht lange herumnavigieren“, 
betont Volker Loschek. Er hat 

das Design der neuen Website 
von Tilly Hedrich Energieser-
vices entworfen, das dann von 
einem Programmierer in der 
Scriptsprache PHP umgesetzt 
wurde. 

Dass die Arbeit optisch 
hübsch wird, war Volker Lo-
schek wichtig, wie er hervor-
hebt: „Du hast nicht nur eine 
Textübersicht als Navigation, 
sondern das Inhaltsverzeichnis 
ist interaktiv mit Icons, die 
zudem alle ‚handgemacht‘ sind, 
individuell gestaltet.“ Trotz des 
Anspruchs an die grafische Ge-
fälligkeit sollte die Tilly-Hedrich-
Internetseite jedoch nicht zu 
komplex beziehungsweise um-

fangreich hinsichtlich ihrer Be-
standteile werden: „Wir haben 
absichtlich auf zu viele Spiele-
reien verzichtet, es werden 
nicht zu viele Daten bewegt – 
die Seite funktioniert somit auf 
jedem Endgerät, auch bei gerin-
ger Bandbreite der Internetver-
bindung. Das war für mich 
ebenfalls ein wichtiger Punkt“, 
schildert Loschek. 

So ist die neue Website ein 
erheblicher Schritt in Richtung 
größtmögliche Kundenfreund-
lichkeit. Denn dem Unterneh-
men sei daran gelegen, dass die 
Qualität des Internetangebotes 
ebenso hoch ist wie die der Ar-
beit zum Beispiel der Mitarbei-

ter in der Verwaltung wie jener, 
die beim Kunden vor Ort eine 
Lieferung durchführen, oder ihn 

an einer der Stationen von „Tilly 
Tank“ betreuen. 

Henk van Heerden
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HOCHZUFRIEDEN MIT DEM BRENNSTOFF WIE DEM NEWSLETTER

Den können wir gut gebrau-
chen!“, kommentiert Reiner 

Bettinger lachend. Er hat einen 
Gutschein für 300 Kilogramm 
„Tilly Pellets“ gewonnen. Diesen 
überreicht Tilly-Hedrich-Energie-
services-Geschäftsführerin Lena 
Mehl-Trappmann dem Ehrings-
hausener bei einem Treffen auf 
dem Marktplatz von Herborn. 
Dabei sprechen sie auch über 
den Newsletter, den Bettinger 
kürzlich abonniert hat. 
 

Reiner Bettinger ist mit seiner Frau 
Edelgard nach Herborn gekommen. 
Die beiden sind Kunden von Tilly He-
drich Energieservices, kaufen für ihre 
Pelletanlage „Tilly Pellets“ und setzen 
daneben auch eine Ölheizung ein. 
„Die ist nur für das Bad und das 
Warmwasser – wir haben für das 

ganze erste Stockwerk den Pellet-
ofen“, schildert Reiner Bettinger. Als 
sie letzteren in einem Herborner Fach-

geschäft kauften, seien ihnen dort die 
„Tilly Pellets“ als guter Brennstoff vor-
geschlagen worden. 

Vom Heizen mit dem CO2-armen 

Brennmaterial hält das Paar viel, sei es 
doch eine „saubere Angelegenheit“: 
„Ich merke das daran, dass ich den 

Pelletofen jede Woche einmal sauber 
mache – da hast du kaum Asche“, 
meint Reiner Bettinger.  

Er und seine Gattin freuen sich 

über den Austausch mit der Ge-
schäftsführerin des Langgönser Ener-
gieversorgers und lassen sich von ihr 
einige Fragen zu Ressourcen, Liefer-
ketten und Kreislaufwirtschaft beant-
worten. Zudem informiert Lena 
Mehl-Trappmann die Ehringshausener 
über den „Tilly Tankschutz“, der seit 
letztem Jahr angeboten wird (siehe 
Seite 5). Eine Dienstleistung, die Bet-
tingers durchaus anspricht: In ihrem 
Haus sei schließlich eine reichlich in 
die Jahre gekommene Ölheizung ver-
baut. Da wäre eine gründliche Tank-
reinigung sicher eine gute Idee. 

Bei dem Gespräch geht es ebenso 
um den HEDRICH HEROLD-KOM-
PAKT, den die Bettingers abonniert 
haben. Diese Online-Publikation wird 
ihnen in regelmäßigen Abständen zu-
gesendet. In dem Medium werden 
aktuelle Reportagen und Berichte 

rund um die Aktivitäten, Kunden, 
Partner und Mitarbeiter des Unter-
nehmens sowie über den Energie-
markt veröffentlicht. „Dazu haben wir 
uns entschieden, um noch einen an-
deren Einblick in die Firma zu geben“, 
erläutert Lena Mehl-Trappmann. 

Den gelernten Feinmechaniker 
Reiner Bettinger, der fast 40 Jahre lang 
als Signalwerker bei der Bahn in 
Frankfurt tätig war, interessieren be-
sonders technische Details sehr. Er er-
fahre in der Online-Publikation 
einiges, das er noch nicht wusste. 

Wer ebenfalls den kostenlosen 
Newsletter von Tilly Hedrich Energie-
services erhalten und durch den  
HEDRICH HEROLD-KOMPAKT neue 
Einblicke erhalten möchte, kann auf 
der Homepage des Betriebs ein An-
meldeformular ausfüllen. Dieses findet 
man unter der Rubrik „Newsletter“.

Reiner und 
Edelgard 
Bettinger 
beim Treffen 
mit Lena 
Mehl-Trapp-
mann (links).

Karussell fahren, Lecke-
reien genießen und zu-

gleich drängende Energie- 
fragen diskutieren – all das 
wird auf dem 66. „Ochsen-
fest“ möglich. 

 
Alle drei Jahre veranstaltet 

der „Landwirtschaftliche Verein 
Lahn-Dill von 1832 e.V. Wetz-
lar“ das Ochsenfest. In diesem 
Jahr findet das größte Volksfest 
Mittelhessens vom siebten bis 

elften Juli statt und verwandelt 
den Festplatz an der Frankfurter 
Straße in Wetzlar in eine bunte 
Meile. Ursprünglich eine reine 
landwirtschaftliche „Kreistier-
schau“, entwickelte es sich seit 
dem 19. Jahrhundert allmählich 
auch zum Rummel und ist für 
die Menschen in der Region 
längst zum etablierten Stadt-
ereignis geworden. 

Bei der diesjährigen Gewer-
beausstellung im Rahmen des 

Events ist Tilly Hedrich Energie-
services dabei. Auf einem ein-
ladenden Messestand 
präsentiert der Langgönser 
Energieversorger den Zehntau-
senden Besuchern des Ochsen-
festes sein breites Produktport- 
folio. So wird das Familienunter-
nehmen zum Beispiel aktuelle 
Fragen zu Energie- und Heizthe-
men diskutieren oder über den 
„Tilly Tankschutz“ und den Pel-
letlagerbau informieren. Außer-
dem gibt es vor Ort 
Demonstrationsanlagen für Pel-
letfeuerungen zu begutachten. 

Highlight beim Ochsenfest 
ist neben Abschlussfeuerwerk 
und Auftrieb der Tiere – unter 
anderem sind 16 verschiedene 
Rinderrassen dabei –, auch das 
Heimspiel des Landwirtschaftli-
chen Vereins: Der zeigt einiges 
in der geöffneten Museums-
scheune, etwa historische land-
wirtschaftliche Gerätschaften.

INFORMATIONEN UND DEMONSTRATIONEN BEIM DIESJÄHRIGEN „OCHSENFEST“ 

Welche Kraftstoffe gibt es eigent-
lich an der Hüttenberger Tank-
stelle der Tilly Hedrich 

Energieservices? Und bekomme ich dort 
auch „Adblue“? Bis wie viel Uhr kann man 
im Shop der Weinbacher Station seine Post 
aufgeben? Solche und viele andere Fragen 
beantwortet die Internetseite von Tilly  
Hedrich Energieservices, die jetzt in einer 
komplett neuen Version online ist.

FUNKTIONIERT „APPLE-PAY“?
NEUE INTERNETSE ITE SETZT AUF SCHNELLIGKE IT, FUNKTIONALITÄT UND ÜBERS ICHTLICHKE IT

Volker Loschek 
zeigt den Auf-
bau der neuen 
Webseite.

Beim 66. Ochsenfest 
sind Tilly Hedrich 
Energieservices dabei. 
Foto: Landwirtsch. Verein Lahn-Dill 

Der Stand von Tilly Hedrich Energie-
services auf der Energieeffizienz-
messe Langgöns: Ebenso einladend 
wird die Präsenz in Wetzlar ausfallen.
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Eine Prognose des Deut-
schen Pelletinstituts (DEPI) geht 
davon aus, dass der Pelletver-
brauch in Deutschland 2022 
erstmals die Schwelle von drei 
Millionen Tonnen überschreiten 
wird – und das sogar deutlich: 
Während die Deutschen ein Jahr 
zuvor noch rund 2.900.000 
Tonnen des umweltfreundli-
chen Brennstoffs nutzten, wer-
den es im laufenden Jahr 
vermutlich schon wieder 
200.000 Tonnen mehr sein – 
eine Zunahme um fast sieben 
Prozent! Vermutlich hat das stei-
gende ökologische Bewusstsein, 
aber auch der furchtbare und 
die Abhängigkeit von russischen 
fossilen Brennstoffen offen-
barende Krieg in der Ukraine 
Auswirkungen darauf. Doch 
auch ohne diesen schrecklichen 
Einfluss sind Pellets in unserem 
Land immer beliebter gewor-
den, wie die Zahlen des DEPI 

zeigen. Denn allein in den fünf 
Jahren von 2016 bis 2021 nahm 
der Pelletverbrauch um 45 Pro-
zent zu! 

Klar, dass ein verantwor-
tungsvoller, verlässlicher Liefe-
rant wie die Tilly Hedrich 
Energieservices auf solcherlei 
Entwicklungen reagieren muss, 

damit die treuen Kunden nicht 
eines (kalten) Tages ohne das 
Brennmaterial in ihrer Stube in 
Wetzlar, Lollar oder Löhnberg 
sitzen und frieren.  

Das Traditionsunternehmen 
hat daher am Firmensitz in 
Langgöns  auf einer 30 mal 25 
Meter messenden Bodenplatte 
eine weitere Halle errichtet (der 
HEDRICH HEROLD berichtete). 

Mit dem Neubau ist die Lager-
kapazität für die die ENplus-
Norm (siehe Kasten) 
erfüllenden „Tilly Pellets“ auf 
einen Schlag um stolze 1.800 
Tonnen größer geworden. 

Doch nicht allein viel Platz 
für viele in der Region produ-
zierte Holzpellets, die aus dem 

nordhessischen Landkreis Wal-
deck-Frankenberg stammen, 
wurde in dem zusätzlichen Ge-
bäude vorgesehen. Darin ist au-
ßerdem eine Ladegasse 
integriert worden, in der das 
Umschlagen von „Tilly Pellets“ 
komfortabel und wetter-
geschützt erfolgen kann. Und 
außerdem sehr rasch, damit das 
Pellet-Lieferfahrzeug (wie alle 

weiteren von Tilly Hedrich Ener-
gieservices) schnell wieder auf 
dem Weg in Richtung der 
nächsten Kunden sein kann. 
Denn gerade am Ende wie zu 
Beginn einer Heizperiode – erst 
recht, wenn die Temperaturen 
im wahrsten Wortsinn über 
Nacht deutlich fallen – haben 
natürlich besonders viele Men-
schen gleichzeitig den Wunsch, 
kurzfristig mit einem ausrei-
chenden Pelletnachschub belie-
fert zu werden. 

 
In dieser Ladegasse steht Ralf 

Arkularius gerade mit dem „Pel-
lets Liner“. Nachdem der vor 
einem Jahr als Verstärkung zum 
Unternehmen gestoßene He-
drich-Mitarbeiter den Lkw mit-
hilfe der in der Ladegasse 
installierten Sensortechnik und 
der grünen Lampe so abgestellt 
hat, dass der Trichter am Ende 
des Förderbandes genau über 
der Einfüllöffnung des Aufliegers 
hängt, auf diesen hinaufgeklet-
tert ist, den Trichter am Förder-
band etwas abgesenkt und die 
Verschlussklappe an der Einfüll-
öffnung des Aufliegers geöffnet 
hat, wechselt er das Fahrzeug. 
Mithilfe eines roten Teleskopla-
ders schaufelt er lose Pellets aus 
dem 1.800-Tonnen-Lager in 
einen großen blauen Trichter 
am Anfang des Förderbands. 

An dessen Unterseite fallen 
die „Tilly Pellets“ jedoch nicht 
einfach auf das Transportgummi 
und werden hinauf zur Einfüll-
öffnung des Lkw bewegt, son-
dern sie werden zunächst in 
einem Rüttelsieb kräftig hin- 
und hergeschaukelt. Dadurch 
werde sichergestellt, dass der 

Abrieb, der bei dem aus dem 
einzigen nachwachsenden Roh-
stoff Holz hergestellten Brenn-
material ganz natürlich anfällt, 
nicht mit in den „Pellets Liner“ 
gerät und später beim Kunden 
in den Keller. „Und es ist zusätz-
lich unten eine Absaugvorrich-
tung für den Abrieb 
angebracht“, fügt Arkularius 
hinzu, „damit der Kunde stets 
sehr gute Qualität nach ENplus 
erhält.“ 

Aus dem selben Antrieb he-
raus entnimmt Ralf Arkularius 
gegen Ende des etwa einstündi-
gen Ladevorgangs auch eine 
Rückstellprobe der Holzpellets 
direkt vom Förderband, also 

exakt von jenem Brennmaterial, 
das er in die insgesamt fünf 
Kammern des gut 23 Tonnen 
fassenden „Pellets Liners“ ein-
gefüllt hat. In verschlossenen 
und entsprechend beschrifteten 
Plastikbeuteln werde bei Tilly 
Hedrich Energieservices grund-
sätzlich ein Muster der Ware 
einer jeden Ladung aufbewahrt, 

um immer nachverfolgen zu 
können, dass jeder Kunde die 
versprochene Güte geliefert be-
kommen hat, erklärt der Fach-
mann. 

Seit einem Jahr sei er dabei, 
es mache ihm viel Spaß, den 
„Pellets Liner“ von Tilly Hedrich 
Energieservices zu fahren, er-
zählt Ralf Arkularius. „Denn man 
sieht sehr unterschiedliche 
Menschen, trifft auf ganz ver-
schiedene Kundenwünsche. 
Und damit alles schön rund-
läuft, sind wir ebenfalls Mitglied 
im Deutschen Pelletinstitut.“ 
Dieses führe beispielsweise spe-

zielle Lehrgänge für Fahrer wie 
ihn durch, hebt Arkularius her-
vor, „die werden beschult und 
erfahren, wie genau der sachge-
rechte Umgang mit den Holz-
pellets zur Einhaltung der 
ENplus-Norm auszusehen hat.“ 

Bei einer solchen Schulung 
habe er außerdem in Erfahrung 
gebracht, dass es Pelletfahr-
zeuge wie das von ihm in der 
Ladegasse gerade befüllte 
deutschlandweit nur etwa 370-
mal gebe. „Das ist schon sehr 
speziell.“ Eine geeichte Waage 
und ein Drucker seien an Bord 

des „Pellets Liners“, der so di-
rekt vor Ort beim Kunden prä-
zise Lieferscheine ausgeben 
könne. Die letzte Achse hinten 
sei per Fernsteuerung lenkbar. 
„Wir fahren auch in Dörfer ‚um 
den Kirchturm herum’. Und das 
geht selbst mit dem Auflieger.“  

 
So kann das knapp unter 17 

Meter lange Spezialfahrzeug 
also sehr schnell wieder befüllt 
werden und zu jedem Kunden 
in Mittelhessen kommen. Der-
weil holen Kollegen von Ralf Ar-
kularius mit einem 
„Schubboden“ lose Pellets di-
rekt im Werk in Nordhessen und 
laden sie im neuen Lager unmit-
telbar neben der Ladegasse ab, 
damit der „Pellets Liner“ nach 
der Rückkehr von „Tilly-Pellets“-
Kunden sofort wieder mit ge-
siebten ENplus-Pellets „aufge- 
tankt“ werden kann.  

Tilly Hedrich Energieservices 
scheint auf den weiteren Boom, 
die steigende Nachfrage bei 
den Holzpellets gut vorbereitet 
zu sein.

Trichter

Rückkehr

Das Deutsches Pellet-
institut beschreibt 

die Norm so:  
„ENplus-zertifizierte Pel-

lets sind ein moderner er-
neuerbarer Energieträger 
mit genau definierten Ei-
genschaften, die ein kom-
fortables und effizientes 
Heizen ermöglichen. Zur Si-
cherung einer hohen Brenn-
stoffqualität bis in den 
Lagerraum überwacht die 
ENplus-Zertifizierung die 
gesamte Bereitstellungs-
kette (…)“  

Vorteile der Norm seien 
ein komfortabler, emissions-
armer und effizienter Hei-
zungsbetrieb durch höchste 
Produktqualität, die fach-
männische Anlieferung 
durch geschultes Personal, 
die Unterstützung des Kun-
den bei Reklamationen  
sowie Transparenz durch 
Rückverfolgbarkeit.

VORTEILE

Mit Ihrem Smart-
Phone können Sie 

im HEDRICH HEROLD 
noch mehr sehen! 

Laden Sie einmalig  
„PAPER.plus“ im „Google 
Play Store“ oder „Apple 
App Store“, starten Sie die 
App und wählen als Anbie-
ter UPRESS. Dann scannen 
Sie mit der App 
Fotos, die dieses 
Symbol enthalten – 
und Sie sehen mehr.

MEHR SEHEN

Ralf Arkularius lässt den „Pellets Liner“ 
noch ein Stückchen vorrollen. Zehn, 
zwölf Zentimeter weiter, dann leuch-

tet vor ihm eine Kontrolllampe grün auf und 
signalisiert: Er hat den knapp 17 Meter lan-
gen Lkw perfekt platziert. 

Ralf Arkularius senkt 
den Trichter in die Ein-
füllöffnung oben auf 

dem „Pellets Liner“.
Ein Video in diesem Foto 
startet per „PAPER.plus“ und 
zeigt das Sieben der Pellets 
auf dem Weg in den Lkw.

Der massiv 
vergrößerte 
Vorrat sichert 
die  
Versorgung.

Jedes einzelne 
Pellet geht 

durch dieses 
Rüttelsieb.

Mit diesem 
Schubboden 
werden lose 
„Tilly Pellets“ 
nach Lang-
göns geholt.

PELLET-NACHSCHUB AUS DER LADEGASSE
MIT DEM NEUEN LAGER STELLT TILLY HEDR ICH ENERGIESERVICES DIE SCHNELLE VERSORGUNG S ICHER



Während die meisten Busse, 
die an diesem heißen Sommer-
tag zwischen Hauptbahnhof 
Wetzlar und dem dortigen 
„Forum“ herumkurven, eine 
weiße Grundfarbe aufweisen, 
auf die unterschiedliche Werbe-
aufkleber vom Steakhaus bis zu 
Jobangeboten bei der Bundes-
wehr mal mehr, mal weniger 
gefällig aufgebracht sind, 
„leuchtet“ der „Citaro“, der ge-
rade als „12“ unterwegs ist 
(aber am selben Nachmittag 
ebenso als „13“ in Richtung 
Sturzkopf abfährt), förmlich, 
strahlt mit dem blauen Som-
merhimmel um die Wette: Er ist 
foliert im Design der Tilly He-
drich Energieservices. Die ma-
chen damit auf ihre vielfältigen 
Dienstleistungen aufmerksam 
und bringen ihre Kontaktdaten 
– die jeder braucht, der schnell 
noch etwas Heizöl bestellen will, 
ehe der furchtbare Ukraine-
Krieg es vielleicht noch mehr 
verteuert, oder dessen Vorrat an 
„Tilly Pellets“ zur Neige geht – 

gut sichtbar in die Öffentlich-
keit. 

 
Maximal 106 Passagiere und 

ein Fahrer finden Platz in dem 
Gefährt, das gut zwölf Meter 
lang und etwas mehr als zwei-
einhalb Meter breit ist. Maximal 
darf der Tilly-Hedrich-Energie-
services-Bus 19,5 Tonnen wie-
gen und wird von einem knapp 
300 PS leistenden Motor vor-

wärts bewegt. 
„Zwei Faktoren waren bei 

der Gestaltung wichtig: Wie 
kann ich neben so vielen ande-
ren Bussen auffallen? Wie bringe 
ich das Thema, um das es hier 
geht, rüber? Wie bringe ich 
Energie rüber?“ So beschreibt 
Volker Loschek seinen gedank-

lichen Ansatz, als ihm die Auf-
gabe gestellt wurde, dem Bus 
eine Außenhaut zu geben, die 
für Tilly Hedrich Energieservices 
steht und für das große Leis-
tungsspektrum des Familien-
unternehmens. Loschek ist in 
Hanau lebender und arbeiten-
der Designer, der auch Fahr-
zeuge von „Tilly Heizöl“ optisch 
aufgewertet oder die Stationen 
von „Tilly Tank“ grafisch in ein 
zeitgemäßes Kleid gepackt hat 

Platz

(der HEDRICH HEROLD berich-
tete).  

Ihm sei es wichtig gewesen, 
nicht allein die großen Flächen 
auf dem Bus bekleben zu lassen, 
„sondern ebenso mit den Run-
dungen zu arbeiten, die das 
Fahrzeug aufweist.“ Ein weiteres 
erhebliches Merkmal sei der 

helle(re) Streifen im unteren Teil 
des „Citaro“, erläutert Volker 
Loschek seine Idee: „Wenn der 
Bus bei dir vorfährt, musst du 
das Gefühl haben: Da muss ich 
nochmal hinschauen!“ 

Nun, das ist absolut gelun-
gen: Der Tilly-Hedrich-Energie-
services-Bus ist das, was man 

einen „Hingucker“ nennt! Er 
fällt im gesamten Stadtbild 
Wetzlars auf, ob auf dem Leitz-
platz, vorm Krankenhaus, am 
Schulzentrum oder in der Nau-
borner Straße. Zugleich wirkt er 
nicht „aufdringlich“, es macht 
Freude, die farbenfrohen Logos 
auf dem Mercedes-Benz-Bus zu 
betrachten, die für die Sparten 
von Tilly Hedrich Energieser-
vices stehen: „Tilly Heizöl“, „Til- 
ly Tankschutz“, „Tilly Pellets“, 
diese Signets finden sich ebenso 
gut sichtbar wieder auf den Sei-

ten des Fahrzeuges – und vor 
allem steht das Selbstverständ-
nis des Langgönser Unterneh-
mens ebenfalls im Mittelpunkt: 
„Energie aus Tradition“. 

 
Ein Tätigkeitsfeld von Tilly 

Hedrich Energieservices ist es, 
mit firmeneigenen Tankstellen 
in Gießen, Greifenstein, Hütten-
berg, Langgöns und Weinheim 
die Mobilität der Menschen, die 
in Mittelhessen mit dem Auto 
zur Arbeit pendeln, einkaufen 

fahren, die Kinder zum Sport 
bringen oder die Oma im Senio-
renheim besuchen wollen, zu si-
chern. Da passt es irgendwie 
ganz gut, dass Fahrgäste, die in 
Wetzlar den öffentlichen Per-
sonennahverkehr auf dem Weg 
zum Job oder aus der Schule, 
zur Uni oder in die Stamm-
kneipe in der Altstadt nutzen, 
mit dem auffällig gestalteten 
„Citaro“ in der Optik des Lang-
gönser Energielieferanten unter-
wegs sein können. 

Uwe Schmalenbach

Mobilität

Seite 8

Ausgabe 7

MIT DEM „ENERGIEBUS“ NACH ASSLAR
IM WETZLARER NAHVERKEHR HEBT S ICH DAS DES IGN VON TILLY HEDR ICH ANGENEHM AB

GEWINNEN SIE 
EINEN TANKGUTSCHEIN!

Jede Leserin und jeder Leser, die oder der per Post oder per E-Mail bei unserem Gewinnspiel 

mitmacht, nimmt an der Verlosung von 2 X 3 TANKGUTSCHEINEN À 30 EURO 
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Schicken Sie Ihre Einsendung bitte mit dem Kennwort „Tankgutschein“ und unter Angabe Ihrer 
Wunschtankstelle bis zum 30. 7. 2022 an folgende Adresse: 

Redaktion HEDRICH HEROLD, UPRESS-Verlag, Soesttor 12, 59555 Lippstadt, 
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Viel Spaß beim Rätseln und Glück bei der Verlosung! 

Teilnahme berechtigt sind alle volljährigen Personen mit Wohnsitz in Deutschland, die sich persönlich an dem Gewinnspiel beteiligen. Teilnahmeschluss ist der 30. 12. 2021. Die Gewinner werden durch die zufällige 
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Die „12“ wird von zwei bis drei Dut-
zend Menschen schon sehnsüchtig 
erwartet. Viele (ältere) Schüler und 

Auszubildende sind darunter. Um 14.13 Uhr 
soll der in Richtung des Aßlarer Freizeitbads 
fahrende Bus sie am Zentralen Omnibus-
bahnhof (ZOB) abholen und durch den 
Wetzlarer Stadtteil Hermannstein heimbrin-
gen. Da kommt er auch schon die Bahnhof-
straße entlang gefahren, unter der 
Gloelstraßen-Brücke hindurch und steuert 
durch den großen Kreisverkehr vor dem Bus-
bahnhof die Haltestelle 5 an. Es ist ein auf-
fälliges Fahrzeug, der „Citaro“ von Mercedes 
Benz hebt sich deutlich von allen anderen 
Bussen hier ab! 

Im Bereich 
der Fenster 
wurde mit 
Lochfolie 
gearbeitet, 
so können 
die Fahrgäste 
trotz groß-
flächiger 
Gestaltung 
gut nach 
draußen 
schauen.

Mit Tilly Hedrich 
Energieservices 

geht es nach Aßlar. 
Fotos: Schmalenbach

„Du musst 
die Vision 
haben, dass 
das, was du 
klein am 
Rechner 
gestaltest, 
auch groß 
auf dem Bus 
funktioniert“, 
erläutert 
Volker 
Loschek.




